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Kussührungsbestimmungen

ut  Verordnung über den^ Verkehr mit Hülsensrüchten
uom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 520).

zu. 1: Die Absatzpflicht nach^der Verordnungund ausländische Hülsenfrüchte, die
gilt
zur

aemätz Nr . 3 erforderlichen Bescheinigungen sind
tzen Landräten, in den Stadtkreisen von den Gemeinde-

^Um keine' starke Stockung in der Versorgung der
«evök-rnng eintreten zu lassen, darf jeder Besitzer von
Menfrüchten aus seinen Vorräten einen Doppelzentner vonLI Art frei verkaufen. .
*C q u 8 2: Die Zentraleinkaufsgesellschaft m. b. H. rn
R-rttn wird den Landräten und Gemeindevorständen der
Sfreife mit möglichster Beschleunigung Anzeigeformulare
.»r Verteilung zugehen lassen. Die Anzeigesormulare find
ncktuitig zu verteilen. Nötigenfalls sind die Anzeigepflijchtr-

>n durch Bekanntmachungen darüber aufzuklären, wo sie
leiaeformulare erhalten können. Fehlende Formulare srnd
Müalich bei der Zentraleinkaufsgesellschast anzusordern.
Spätestens am 5. Oktober sind die ausgesüllten Anzeige-

irmulare den Gemeinde- und Gutsvorständen einzuliefern,
den Landkreisen sind die Anzeigen gesammelt binnen zwei
n an die Landratswmter abzusenden. Die Landräte
en das gesamte Material spätestens am 10. Oktober, nach
reinde- und Gutsbezirken geordnet, an die Zentralein-

^ Ŝtadtkreisen sind die Anzeigen in gleicher Weise
sammeln und unmittelbar spätestens am 8. Oktober ab-

tfettiifn.
3u § 3: Auf die Verpflichtung aus 8 3 sind die Länd¬

le von den Landräten bis zum 31. Dezember 1915 all-
inatlich durch Bekanntmachung hinzuweisen.

Zu 8 4 Abs. 2: Zuständige Bchörde ist der Landrat,
Stadtkreisender Gemeindevorstand.
Zu 8 5: Tie Zentraleinkaussgesellschaft wird in allen

indesteilen Aufkäufer bestellen und deren Namen bekannt-
Landwirte, die ihre Erzeugnisse abzustoßen wünschen,

sich mit Angeboten an die AuMuser der Zentral-
. »ckausszesellschaftzu wenden . Diese wird bemüht sein, auch
in der Zwischenzeit bis zur Erstattung der Anzeigen verkaufs-
ertige Ware abzunehmen.

Vorräte, die zur Ernährung der Angehörigen der eigenen
Wirtschaft gebraucht werden , sind unabhängig von ihrer
Menge der Absatzpflicht nicht unterworfen.

Zu 88 7 und 8 : Höhere Verwaltungsbehörde ist der
Regierungspräsident, in dessen Bezirk der Eigentümer der in

>l käme» Anspruch genommenen Erzeugnisse seinen Wohnsitz oder in
Itr WM Ermangelung eines solchen seine gewerbliche Niederlassung
"*• y  —  hat. Zuständig für die Anordnung der Uebertragung des

Eigentums ist der Regierungspräsident , in dessen Bezirk sichcm . r . . . (VI in V_
die Ware befindet. Für Berlin ist der Oberpräsident höhere
&rto altungsb ehörde.

Zu 8 9: Mit Genehmigung des Reichskanzlers wird
die Zentraleinkaufsgesellschaft auch an Nährmittelfabrrken
unmittelbar Hülsensrüchte abgeben. Tie Zentraleinkaufs-

'"llschast wird hierbei vorschreiben, zu welchen Preisen
hergestellten Erzeugnisse den Verbrauchern abgelassen

den müssen.
Kommunalverbändeim Sinne der Verordnung sind die

cd- und Stadtkreise.
Zu 8 10: Ter Handel mit Hülsenfrüchten zu Saat¬
en ist, abgesehen von der durch § 1 Abs. 2 Nr. 3 ge-
ien Beschränkung, freigelassen worden. Um jedoch die
se für solches Saatgut in angemessenen Grenzen zu häl¬
tst vorgeschrieben worden, daß die in 8 6 festgesetzten
rnahmepreise nur um so viel überschritten werden dür-
als dieZ durch die für Saatgut üblichen besonderen Aus¬

übungen und durch den Zuschlag für den Weiterverkäufer
^chtfertigt wird.

Berlin, den 9. September 1915.
Anister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

Freiherr von Schorlemer.
"r Minister für Handel und Gewerbe : I . A. : Huber.

Ter Minister des Innern : I . A. : Freund.

Wird unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt Nr . 223
. Êe Bundesratsverordnung zur öffentlichen Kenntnrsmcht.

:8sea

im

Herren Bürgermeister des Kreises
y üh ungesäumt durch wiederholte ortsübliche Bekannt¬
es auf die gemäß 88 2 und 3 der Bundesratsver --
"" bestehende Anzeigepslicht hinzuweisen . Die zu den

, - ^ erforderlichen Formulare werden Ihnen von hier
° Vhen, bei weiterem Bedarf sind solche hier anzufor-

ausgefüllten Anzeigeformulare sind unverzüglich,
«W ^uzeigepflichtigen an Sie einzuliefern und Ihrerseits

<y?tlt  bis zum 12. Oktober d. Js . an mich einzurerchen.
>A? wache noch besonders darauf aufmerksam, daß sich
Egepflicht nicht auf die in 8 1 Abs. 1 unter Nr . 1,
M,.. * aufgeführten Arten und Mengen erstreckt und
w jin"^ ^ Doppelzentner von jeder Art nicht anzu-
Dillenburg, den 4. Oktober 1915.

Der Königl. Landrat: I . B. : Daniels.

k Di- »r Bekanntmachung.
Musterung und Aushebung der als dauernd un-

k°biid7 , ausgemusterten militärisw un « » » .
^ "eßlim" i °» Wehrpflichtigen der Geburtsjahre 1876 bis erm

t: ; l895 findet im TiMreise in folgender Ordnung

Am Freitag , den 8. Oktober  d . Js ., vormittags
7V- Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Allendorf , Bergebersbach, Tillbrecht, Dillenburg , Donsbach,
Eibach, Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln und Flam¬
mersbach.

Am S a m s t a g , d e n 9. O kt o b e r d. I s., vormittags
7-/2 Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Frohnhausen , Haiger, Haigerseelbach, Hirzenhain , Langen¬
aubach, Mandeln , Manderbach und Nanzenbach.

Am Montag , den 11 . Oktober  d . Js ., vormittags
7V* Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Niederroßbach, Niederscheld, Oberroßbach, Oberscheld, Off¬
dilln , Rittershausen , Rodenbach, Sechshelden , Steinbach,
Steinbrücken, Straßebersbach , Weidelbach, Wissenbach, Am-
dors und Arborn.

Am Dienstag , d en 12 . Okto  b er  d . Js ., vormittags
71/2  Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus deit Gemeinden
Ballersbach , Beilstein , Bicken, Breitscheid, Burg , Driedorf,
Eisemroth , Erdbach, Fleisbach, Guntersdors , Gusternhain,
Haiern , Heiligenborn und Heisterberg.

Am Mittwoch , den 13 . Oktober  d . Js ., vormittags
7 V 2 Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Herborn , Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth
und Mademühlen.

AmDonnerstag, den  14 . Oktober d. Js ., vormittags
71/2  Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Medenbach, Merkenbach, Münchhausen, Nenderoth , Obern¬
dorf, Odersberg, Offenbach, Rabenscheid, Rodenberg , Roden¬
roth , Roth , Schönbach, Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckers¬
dorf, Uebernthal , Waldaubach und Wallenfels.

Ich ersuche die H e r r e n B ü r g e r m e i st e r , sämtliche
aus Ihrer Gemeinde hiernach Gestellungspflichtige zur Muste¬
rung und Aushebung vermittels ortsüblicher Bekanntmachung
vorzuladen.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militärpapiere mit¬
zubringen.

Von der Musterung können befreit werden , Wehrpflich¬
tige , die nachweislich, d. h. auf Grund von mit Tienst-
stempel versehenen Zeugnissen beamteter Aerzte oder amt¬
lichen Bescheinigungen an folgenden Fehlern und Gebrechen
leid en:

Verkürzung oder Mitzgestaltung des ganzen Körpers;
Geisteskrankheiten;
Epilepsie;
Chronischen Gehirn-, Rückenmarks- und anderen chroni¬

schen Nervenleiden;
Blindheit beider Augen;
Taubheit beider Ohren;
Verlust größerer Gliedmaßen.
Tie Gestellungspflichtigen haben im Musterungstermin

sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.
Gestellungspflichtige , welche der Aufforderung , sich zur Muste¬
rung zu stellen, keine Folge leisten, werden nach den Kriegs¬
gesetzen bestraft. Jede Störung der Ruhe und Ordnung
während des Musterungsgeschäftes svwie Entfernung ohne
Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz wird eben¬
falls mit Strafen geahndet.

Die Herren Bürgermeister  Weise ich an, mit
den Gestellungspflichtigen Ihrer Gemeinde rechtzeitig an¬
wesend zu sein. Etwaige Zugänge sind sofort zu melden.

Bezüglich der militärisch a u s g e b i l d e t e n Wehrpflich¬
tigen ergeht besondere Verfügung des Bezirks -Kommandos
Wetzlar.

Dillenburg , den 21. September 1915.
Tier Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission:

I . V. : Daniels.

Hn die Magistrate und Gemeindevorstände des Urerses.
Die Aufnahme des Personen stand es  zum Zwecke

der Veranlagung der Einkommensteuer für das Steuerjahr
1916 (vom 1. April 1916 bis 31. März 1917) ist gemäß Artikel
40 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli 1906 zum Ein¬
kommensteuergesetzin der Fassung vom 10. Juni 1906 auf
Freitag , den 15 . Oktober  d . Js ., festgesetzt worden.
Ich ersuche Sie , die Personenstandsaufnahme an diesem Tage
vorzunehmen und, wenn irgend tunlich, zu beenden. Da,
wo letzteres nicht möglich sein sollte, ist die Aufnahme an
den folgenden Werktagen ununterbrochen fortzusetzen.

Zum Zwecke der Aufnahme des Personenstandes kann die
Mitwirkung der Hausbesitzer und Haushaltungsvorstände in
Anspruch genommen werden. Die hierauf bezüglichen Bestim¬
mungen des Einkommensteuergesetzeslauten:

8 23 Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder
dessen Stellvertreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem Grund¬
stück vorhandenen Personen mit Namen, Berufs - öder Er¬
werbsart , Geburtsort, Geburtstag, und Religionsbekennt¬
nis , für Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen auch
den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausstande gehörigen Personen einschließlich der Unter- und
Schlafstellenvermieter zu erteilen.

Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen haben den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die erforder¬
liche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte
zu erteilen.

8 74. Wer die in Gemäßheit des 8 23 von ihm erfor¬
derte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Enffchul-
digungsgrund in der gestellten Frist gar nicht oder unvoll-

75 . Jahrgang
ständig oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe
bis zu 300 Mk. bestraft.

Wer der im 8 6 vvrgeschriebenen Verpflichtung zur An-
und Abmeldung nicht rechtzeitig nachkvmMt, wird mit Geld¬
strafe bis zu 20 Mk. bestraft.

Wo die Mitwirkung der Hausbesitzer und Haushaltungs¬
vorstände in Anspruch genommen wird, sind diese Bestimmungen
einige Tage vor der Personenstandsaufnahme mit dem Hinzu¬
fügen ortsüblich bekannt machen zu lassen, daß Zuwiderhand¬
lungen gegen dieselben mit empfindlichen Strafen geahndet
werden. In der Bekanntmachung ist ferner darauf besonders
hinzuweisen, daß es den Steuerpflichtigen freisteht, in den
in der Hausliste hierfür vorgesehenen Spalten freiwillige An¬
gaben über ihre und ihrer Haushaltungsangehörigen Einkom¬
mens- und Vermögensverhältnisse zu machen. Die Unter¬
lassung solcher Angaben in der Hausliste zieht selbstverständlich
einen Rechtsnachteil nicht nach sich.

Für die Städte und größeren Landgemeinden ist durch Ver¬
fügung vom 11. Oktober 1901, St . Nr . 2538 die Verwendung
von Hauslisten dauernd angeordnet. Ich nehme auf den Jn-
hat dieser Verfügung Bezug und spreche die Erwartung aus,
daß dieselbe von den betreffenden Gemeindevorständen genau
befolgt wird.

Den Gemeindevorständen der übrigen Gemeinden steht
es frei, ebenfalls Hauslisten zu- verwenden.

Die Formulare zu den Listen sind einige Tage vor dem
Termine auszutragen, das Einsammeln hat am 15.
Oktvberzu erfolgen.  Wo letzteres an diesem Tage nicht
ganz durchgeführt werden kann, ist es am folgenden Tage fort¬
zusetzen und zu beenden. Sofort nach erfolgter Einsammlung
sind die Hauslisten von ihnen einer sorgfältigen Prüfung auf
die Richtigkeit und Vollständigkeit zu unterwerfen und etwaige
Ergänzungen und Berichtigungen herbeizuführen.

Vorschriftsmäßige Formulare zur Hausliste sind in der
Buchdruckerei von E. Weidenbach hier zu haben. Für recht¬
zeitige Beschaffung des Bedarfs ist Sorge zu
tragen.

Das Ergebnis der Personenstandsaufnahme ist in das
mit der Gemeindesteuerliste verbundene Personenverzeichnis
Muster VI einzutragen.

Bei der Aufstellung des Personenverzeichnisses sind die Vor¬
schriften des Art. 41 der Ausführungsanweisung vom 25. Juli
1906, sowie die Bestimmungen der Ihnen seinerzeit von hier
aus zugegangenen gedruckten Anleitung zu beachten.

Insbesondere mache ich auf die Bestimmungen des Ge¬
setzes, betreffend die Abänderung des Einkommensteuergesetzes
und des Ergänzungssteuergesetzes vom 26. Mat 1909 (G.-S.
S . 349) aufmerksam.

Die Kartenblätter, die Staatssteuer -Kontrolliste und di»
erforderlichen Formulare zu den neuen Listen werden Ihnen
demnächst übersandt werden.

Hinsichtlich der Veranlagung der Kriegs¬
teilnehmer bleibt es bei den im vorigen Jahre
getroffenen Be st im m ungen . Die Kriegsteil¬
nehmer sind daher bei der Personenstandsauf-
nahme mit zu berücksichtigen , in das Persvnen-
verzeichnis und die Steuerlisten auszunehmen
und nach dem mutmaßlichen Jahreseinkommen zu
veranlagen.

Dillenburg , den 5. Oktober 1915.
Der Vorsitzended. Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:

I . V. : Meudt.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
der ttreiser.

Die Erledigung der Verfügung vom 3. v. Mts ., im Kreis¬
blatt Nr. 209, betr. die Errichtung ländlicher Fortbildungs¬
schulen für den Winter 1915/16, wird, soweit sie noch sticht
geschehen, mit Frist von 5 Tagen erinnert.

Dillenburg , den 4. Oktober 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

Unter dem Viehbestände des Gastwirts Stamm in Meder-
schelderhütte, Bürgermeisterei Kirchen und der Witwe Ger¬
hard Hackbeil in Mederingelbach, Bürgermeisterei Alten¬
kirchen, Kreis Altenkirchen ist die Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestellt worden. Ueber die genannten Gehöfte ist
daher die Sperre verhängt.

Dillenburg , den 30. September 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

Die in der Gemeinde Mtt , Kreis Altenkirchen, s. Zt.
ausgebwchene Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Die Schutz¬
maßregeln sind aufgehoben.

Dillenburg , den 30. September 1915.
Der Königl . Landrat : I . B . : Meudt.

ßicbtainflicbet*Ceil.
Rußlands dltimatum.

Das russische Ultimatum war ein Verzweiflungsakt und
bildete mit feinen Versprechungen und Drohungen ein Ge¬
genstück zu dem jüngsten geheimen Armeebefehl des fran¬
zösischen Generalissimus Joffre . Wie aber die in jenem
Befehle enthaltenen Pläne ins Wasser gefallen sind, so wer¬
den auch die mit dem russischen Ultimatum verfolgten Ab¬
sichten in nichts zerrinnen . Um Bulgariens Anschluß hat¬
ten die Bierverbandsstaaten am heißesten geworben , Bul¬
garien sollte gegen die Dardanellen marschieren, die den
vereinigten Angriffen der Franzosen und Engländer so
verheerenden Widerstand leisteten , und sollte der Aktion
gegen die Wasserstraße zum endlichen Siege verhelfen . Hart«
sich Bulgarien dazu verstanden, dann hätte Rußland nicht«
dagegen gehabt, wenn sich König Ferdinand alles das von
Serbien zurückgeholt hätte , was ihm rechtmäßig »ust»ht.



Nicht um Serbiens , sondern um der Dardanellen willen
entstanden die Balkanverwickelungen , die durch das russische
Ultimatum offiziell eing -eleitet wurden . Durch die neue
Balkanaktion wird der Vierverband zur Einstellung seines
Unternehmens gegen die Wasserstraße und gegen Konstanti-
nopel g^ wungen , da er die Serbien in Aussicht gestellten
Hilfstruppen nur der Dardanellenarmee entnehmen kann.
Mit dem Abzug der englischen und französischen Angriffs¬
truppen von den Dardanellen werden dort die türkischen
Streitkräfte frei . Daß Italien seine Verbündeten an der
Wasserstraße ablösen würde , ist nicht anzunehmen . Tie
Wissenden bleiben dabei , daß eine militärische Mitwirkung
Italiens nur an der Ostküste der Adria oder in Kleinasien
zu erwarten sei.

Ter Ton des russischen Ultimatums muß den Bulgaren
die Augen darüber öffnen , was sie bei einem Siege des
Bierverbandes von Petersburg zu erwarten haben . Tas
Ultimatum behandelt das selbständige und militärisch starke
Bulgarien wie einen Vasallen und fordert von ihm im Tone
des Gebieters den sofortigen Abbruch aller Beziehungen zu
Deutschland und Oesterreich - Ungarn . Wenn diese Sprache
in Sofia keinerlei Eindruck machte , so lag es daran , daß
sie sich in gar zu auffälligem Gegensatz zu der militärischen
und politischen Lage Rußlands befand . Rußland , das in
hundert Schlachten geschlagen ist , das einen großen und den
wertvollsten Teil seines Gebietes an Deutsche und Oester-
reicher verloren hat , dessen Heer dezimiert und aufgelöst ist,
dessen stärkste Festungen erobert worden sind , maßt sich
diesen unerhörten Ton gegen ein starkes und selbständiges
Königreich an ! Es mag den russischen Gewaltmenschen
schwer sollen , sich in die neue Rolle zu finden ; aber sie
werden sich fügen müssen . Mit der Verwirklichung des
großen Jofsreschen Planes sollte Bulgarien unter das rus¬
sische Joch kriegen . Joffres Plan wurde vereitelt , und
Bulgarien kriecht nicht . Tie letzte Hoffnung des Vierver¬
bandes , Bulgarien durch Rußlands Machtwort zurückzuge¬
winnen , ist zuschanden geworden.

Die Aussichten des Vierverbandes , durch Unterstützung
Serbiens Bulgarien kleinzukriegen , sind mehr als trübe.
Rumäniens Beziehungen zu Bulgarien sind fortdauernd
freundschaftlich . Landungen russischer Truppen in den bul¬
garischen Häfen Burgas und Varna können ohne Schwie¬
rigkeiten durch türkische Kriegsschfffe , Minen und Unter¬
seeboote vereitelt werden . Da eine Landungsmöglichkeit
in dem jetzt Bulgarien gehörigen Hafen Dedeagatsch am
Aegäischen Meere aus den gleichen Gründen ausgeschlossen
ist , so kommt für eine Aktion des Vierverbandes , genauer
gesagt , der französischen und englischen Dardanellen -Arrnee
nur der griechische Hafen Saloniki in Betracht , wo am
18. März 1913 König Georg von Griechenland durch den
den geistesschwachen Aleto Schirms ermordet worden war.
Auf Griechenlands Unterstützung können Engländer und
Franzosen so lange nicht rechnen , als Bulgarien nicht die
Kriegserklärung an Serbien gerichtet oder die Feindselig¬
keiten gegen dieses eröffnet hat . In jedem Falle aber ist
eine militärische Operation von Saloniki aus ein gewagtes
und schwieriges Unternehmen , dem sehr leicht die gesamte
Operationsarmee zum Opfer fallen kann . Eine einzige
Eisenbahnlinie , die bei Uesküb nach Risch abzweigt , steht
der Expedition für den Nachschub von Truppen , Munition
und Lebensmitteln zur Verfügung . Auf dem eisenbahn-
losen Wege über das Gebirge direkt gegen Sofia zu mar¬
schieren , kann wen Engländern und Franzosen aber erst
recht nicht in den Sinn kommen . Man versteht es daher,
wenn sie noch immer auf gütlichem Wege Bulgarien zu ge¬
winnen versuchen . In Sofia aber ist man klug genug,
zu erkennen , daß der Vierverband keine Gefahr mehr dar¬
stellt , und wird auf dem betretenen Wege bis zum Ziele
sortschreiten.

Der deutsch« amtlich« Bericht.
Großes Hauptquartier , 5. Oktober . (Amtlich .)

westlicher Rriegsschauplatz:
Englische Handgranatenangriffe  auf das Werk

nördlich von Loos  wurden wieder abgewiesen . Bei den ver¬
geblichen Angriffen auf dieses Werk haben die Engländer
außer den sonstigen sehr beträchtlichen Verlusten an Toten
und Verwundeten wieder 80 Gefangene und 2 Minenwerfer in
unseren Händen gelassen.

Das von den Franzosen an der Höhe nordwestlich G i v e n ch h
besetzte Grabenstück  ist gestern zurücke rvbert.  4fran¬
zösische Maschinengewehre wurden dabei erbeutet . In der
Champagne  lag starkes feindliches Artilleriefeuer auf der
Stellung iwrdwestlich von Souain,  wo auch Angriffsab¬
sichten bei dem Feinde erkennbar waren . Unser Artillerie¬
feuer verhinderte ein feindliches Vorgehen.

Bei Vauqnois  kamen wir mit Minensprengun¬
gen  dem Feinde zuvor . Zahlreiche feindliche Minenstollen
wurden abgequetscht.

Feindliche Flieger  bewarfen den Ort B i a ch e -
St . Vaast  nordöstlich Arras mit Bomben.  Ein Ein¬
wohner wurde getötet , sonst entstand kein Schaden.

Gestllcher Rriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Nach ihrer Niederlage am 3. Oktober haben die Russen

gestern die Angriffe gegen unsere Stellungen nur mit schwachen
Abteilungen wiederholt ; sie wurden leicht abgewiesen.
Bei den anderen Heeresgruppen hat sich nichts ereignet.

Russische Patrouillen  tragen , wie einwandfrei fest¬
gestellt , zur Täuschung unserer Truppen deutsche Helme.
Es ist selbstverständlich , daß solche russische Mlitärpersonen,
wenn sie in unsere Hände fallen , nach Kriegsrecht behandelt
werden . ~ ' f

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  5 . Okt . (W .B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Ruffischer Rriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer Rriegsschauplatz: Die Lage an der Südwest¬

front ist unverändert . Auf den Hochflächen von Vilgereuth
und Lafrann hat der Feind seine Angriffe gestern nicht erneuert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere Truppen unternahmen
von der Dttnagrenze aus Streifungen auf serbisches Ge¬
biet.  Es wurden Gefangene eingebracht . Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  5 . Okt . (W .B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Von der Dardanellenfront  ist von Ana-
sorta und Ari Burnu nichts Wesentliches zu melden . Bei
Sedd ül Bahr  feuerte die feindliche Artillerie am 3. Okt.
gegen unseren linken Flügel an 1000 Geschosse ab , ohne irgend
ein Ergebnis zu erzielen , wurde dann aber durch kräftige
Erwiderung unserer Artillerie zum Schweigen gebracht . Eine
von uns auf diesem Flügel gesprengte Mine fügte dem Feind
schwere Verluste zu . Unsere Geschütze trafen einen auf die
Dardanellen feuernden feindlichen Kreuzer zweimal und zer¬
störten seinen Panzer . Unsere Batterien auf dem asiatischen
Ufer beschossen am 3. Oktober ein Schleppschiff und die Lan¬
dungsstelle des Feindes bei Sedd ül Bahr und verursachten
dem Feind schwere Verluste . Das Gegenfeuer des Feindes
blieb ohne Wirkung . Von den anderen Fronten ist nichts zu
melden . «

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 4. Okt.

lautet : Nachmittags:  Nördlich Arras  dauerten unsere
Fortschritte im Givenchhwalde bei der Höhe 119 , wo wir den
Kreuzpunkt der fünf Straßen (Carrefour des cing chemins)
besetzt haben , an . Der Kampf ist fast ununterbrochen mit
Schützengrabenkampfmitteln und gegenseitiger Kanonade in der
Umgebung der Navarinsarm begleitet . Gestern abend warfen
wir zwei feindliche Gegenangriffe nördlich Le Mesnil  zurück.
Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig . Eines unserer
Luftgeschwader warf aus den Bahnhof von Sablon (Metz)
etwa 40 großkalibrige Geschosse. Andere Flugzeuge setzten das
Bombardement der Eisenbahnlinien , Abzweigestellen und Bahn¬
höfe hinter der deutschen Front fort . — Abends : Im Ar¬
tois  wurde der Kampf von Schützengraben zu Schützen¬
graben den ganzen Tag über auf den Kämmen südlich des
Gehölzes von Givenchh fortgesetzt . Der Feind konnte am
Kreuzungspunkt der fünf Wege wieder Fnh fassen . Er wurde
sonst trotz der Heftigkeit seiner ioiederholten Angriffe über¬
all zurückgeworfen . Der Artilleriekampf und der Kampf mit
Schützengrabenkampfwerkzeugen ist besonders lebhaft südlich
der Somme bei Lihons , Chaulnes , Soiree , nördlich der Aisne,
im Miettetal , am Aisne -Marne -Kanal und in der Umgebung
von Sapigneul . Ein feindliches Flugzeug wurde in unsere
Linien heruntergeschossen . Die beiden darin befindlichen Offi¬
ziere wurden gefangen genommen . In der Champagne
richtet der Feind wiederum ein Feuer mit erstickenden Granaten

auf unsere Stellungen an und hinter unserer Front , sm- 1
Artillerie erwiderte energisch . Am Ostrand der Argy ^ ^ i
nahmen unsere schweren Batterien eine ans dem Marsch j
Baulnh nach Apremont befindliche Kolonne unter Feuer
den Vogesen  warfen ivir nach heftigem Kamps einen hLI
lichen Angriff gegen unsere Posten zurück.

Der englische amtliche Bericht  vom 4.
lautet : Der Feind begann gestern mittag eine heftiges!
schießung und griff dann wiederholt unsere Schützengrs ^ I
zwischen den Steinbrüchen von Bermelles und dem Wege wM
Hnllnch an . Die Angriffe wurden kräftig durchgeführt , ay
der Feind erreichte unsere Schützengräben nicht und wj
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen . Weiter nordWeMl
eroberte der Feind einen großen Teil der Redonte Hohenzolh^
zurück. An der übrigen Fwnt keine Veränderung.

Front

tmttto

Der russische amtliche Bericht  vom 5. Oktoh»
lautet : Bei Dünaburg  erösfneten die Deutschen
mittag ein Artilleriefeuer gegen eines unserer Regiment«
in der Gegend des Dorfes Schischkow (10 Km . westlich
bürg ), zwischen der Eisenbahn und dem Swentensee . Die Deup
scheu schossen ans Kanonen sehr schweren Kalibers , darnnt«
auch achtzölligen . Unter dem Schutze des heftigen Feurq
stürzte der Feind vor und besetzte einen Teil unserer Gräbe«.
Wir richteten aus diese Gräben und die eingedrnngenen
schen ein vernichtendes Feuer . Dann gingen unsere Truppe,
zum Gegenangriff Über . Die Deutschen hielten unserem Fern,
nicht stand und wichen unter großen Verlusten . Die GM «,

wurden von uns wieder besetzt. An den Uebergängen über dp
Mjadsjolka , einem Nebenfluß der Drisna , entspannen Ä
heftige Kämpfe . Das Dorf Borowhja , 4 Km . östlich Kosjanh,
nahmen wir im Sturm ; wir machten Gefangene und erbeutet «,
Maschinengewehre . Die Deutschen wurden mit dem Bajonett!
aus den Dörfern Teljaki und Koflh , zwischen den Ortei|
Ko Mich und Postawh , geworfen . Unsere Truppen gingen
einigen Stellen auf das linke Ufer der Spiaglica südlich
Wiczniew -Sees über . Bei Einnahme der Dörfer Stach
und Czereszhca , südliche des Narocz -Sees , wurden etwa
unverwundete Deutsche mit 5 Offizieren , darunter 19
tilleristen mit 1 Offizier gefangen . Außerdem nahmen ich
4 Maschinengewehre und machten viele Beute . Auf der Ftz
Smorgon bis zum Pripjet keine Veränderung . An der Mi
düng des Stochod besetzte der Feind das Dorf Pozog , wu
aber durch Gegenangriff wieder hinausgeworfen . Gleichst
wurde der Feind aus seinen Stellungen nördlich des Dorsels
Sobieszczhce am Sthr , nördlich der Eisenbahn Kowel -Savh
(10 Km .) und aus dem Dorfe Koscinchnowka , südwestlich
Sobieszczhce (7 Km .) geworfen . 200 Mann wurden gefanW
genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet . In derselbe«
Gegend am Sthr gingen unsere Truppen erfolgreich ans
Polonne (Eisenbahnübergang am Sthr ) vor und warfen de«
Feind aus dem Dorfe Cminh , 4 Km . südwestlich Polom
Bei Kozlince , flußabwärts von Czartorysk (5 Km .) war ebe
falls ein erfolgreicher Uebergang unserer Truppen über de«
Sthr . — Im Schwarzen Meer  brachte unser Torpedo¬
boot „Säwietnh " am 2. Oktober auf der Werft von Platam
bei Trapeznnt unter heftigem Feuer der Landtruppen ein
Motorboot auf und schleppte es nach Batum Unsere Führet
berichten , daß die deutschen Gefangenen trotz der Strafan¬
drohungen ihrer Führer Auskunft über die Erregung und Ei>
müdung der deutschen Truppen und Bevölkerung und das
Nachlaßen der Kriegslust geben.

Der italienische amtliche Bericht  vom 4. Okt
lautet : Artilleriekämpfe an verschiedenen Punkten der Front
Die feindliche Artillerie warf zahlreiche Granaten auf de«
Bahnhof Eorrnons , ohne irgendwelchen Schaden zu verursachen
Unsere Artillerie erzielte gute Ergebnisse in der Zerstreuuq!
von Beobachtern feindlicher Batterien und der untertwr
befindlichen Wagenzüge . Wir stellten fest, daß der Gegner
die bekannten tränenerzeugenden Granaten anwandte . Unfere
Trappen schützen sich gegen diese Gase erfolgreich durch Schutz¬
brillen und andere geeignete Mittel . Reichliche Regengüsse <m
unteren Jsonzo verminderten weder die Tätigkeit unserer
Truppen , noch verlangsamten sie die Fortschritte unserer »
näherungsarbeiten.

Bei der Bug - Türme «.
Wenn man die Strecke von Uhnow in nördlicher Richtung

über Thszowsce , Grabowice , Woislawice , Chvlm bis Wlodawa
fährt , so komMt man an einer großen Anzahl festungsartig
ausgebauter Stellungen vorbei , die von den Russen , eine
immer mustergültiger als bie andere , angelegt , von ihnen
fast immer zäh verteidigt und schließlich aber doch von un¬
seren tapferen Truppen erobert worden sind.

Was diese Korps , die seit Mitte Juli hier am Bug unter
Führung des Generals der Infanterie von L . in ununter¬
brochenen Kämpfen von Sieg zu Sieg geschritten sind , geleistet
haben , kann nur der richtig beutteilen , der diese eine hinter
der anderen gelegenen Festungen modernen Stils mit eigenen
Augen gesehen hat.

Die Russen hatten wohl erkännt , daß ein Vordringen
deutscher und österreichischer Truppen hier am Bug in nörd¬
licher Richtung eine große Gefahr für die rückwärtigen Ver¬
bindungen ihrer Weichfelfestungen , vor allen Dingen 'für
Jwangorvd und Warschau , bedeute . Ihnen war es klar , daß
ein Zurückkommen der Besatzungen dieser Festungen , sollten
diese dem Druck der von Westen vordringenven verbündeten
Armeen nicht standhalten können , durch ein Vorstoßen am
Bug äußerst gefährdet war . Aus dieser Erkenntnis heraus
verteidigten sie vor den Truppen der Bug - Armee jeden Meter
Bodens mit äußerster Hartnäckigkeit.

Die erste größere russische Stellung zog sich in der un¬
gefähren Linie Kosmow -Maslomencze -Terebin -Werbkowice - Za-
borce -Berescie -Grabowice vom Bug nach Westen hin.

Um diese Stellung , die besonders in der Gegend von
Grabowice und östlich davon einer uneinnehmbaren Festung
gleicht , kämpften die deutschen Korps vom 13. Juli an . Am
15. waren die Vorstellungen genommen , und nach sieben¬
tägigem heißen Ringen hatte die Bugarmee auch die Haupt-
stellung erobert . Der Feind ging am 19 . auf der ganzen
Fwnt zurück.

Sofort wurde die Verfolgung in breiter Front eingeleitet,
um ein erneutes Festsetzen der Russen möglichst zu verhindern.

Mer diese „ Meister des Rückzuges " hatten bereits mit
einem Zurückmitssen gerechnet und weiter rückwärts Stel¬
lung um Stellung nach allen Regeln der Kunst ausgebaut.
Eine Maßnahme , die den „ Drang nach vorwärts " sicher leicht
in einen solchen „ nach rückwätts " umwandelt.

So stieß die rechte Flügeldivision der Bugarmee bereits
südlich Grubieszow an der Huczwa wieder auf statten Wider¬
stand , während die anderen Divisionen nach vereinzelten Nach¬
hutkämpfen schon am Abend des 19. ausgebauten Stellungen
des Feindes nördlich Nieledow -Trzeszczanh und in der Linie
Uchanie -Wald (südöstlich davon ) -257 (südöstlich Feliksow ) -Mois-
lawice -Tartuk -Ostww unmittelbar gegenüberstanden.

Nun galt es , auch hier den Gegner so schnell als möglich
zurückzuwerfen und als nächstes Ziel Cholm und damit die
von Jwangorvd über Lublin - Cholm nach Osten führende Bahn
in die Hand zu bekommen.

Die Russen kämpften hier mit ungewohnter Zähigkeit
und setzten dem Vordringen der Deutschen unter Einsatz auf¬
fallend vieler Attillette und Ausführung fortwährender Gegen¬
stöße einen äußerst hartnäckigen Widerstand entgegen.

Aber es half ihnen dies alles nichts ! Langsam drangen
die Korps und Divisionen vorwärts . Am 20 . war Grubieszow
in der Hand der Tonischen und das dort befindliche Korps
überschritt die Huczwa . Eine Division warf den Gegner in
Richtung Czartvwice zurück und setzte sich in den Besitz dieses
Ortes . Die Stellung Obrvwiec - Zadubce wurde bei Niededow
durchbrochen , der zurückgehende Feind in nordöstlicher und
nördlicher Richtung verfolgt , und am linken Flügel der Bng-
armee wurde die Stellung Nordmnd Uchanie -Feliksow -220
(nordöstlich Woislawice ) -Nordrand Ostrowski -Majdan von un¬
seren Truppen besetzt.

Bei ihrem Vordttngen in nördlicher Richtung mußte die
Bugarmee auch darauf Bedacht nehmen , ihre - rechte Flanke
gegen den von Osten angreifenden Feind zu decken. Zu diesem
Zwecke wurde der Armee noch ein Korps zur Verfügung ge¬
stellt , welches den Auftrag erhielt , den Bugbogen nordöstlich
Grubieszow vom Feinde zu säubern und mit der Fwnt nach
Osten und Nordosten die Sicherung der rechten Armeeflanke
am Bug zu übernehmen.

Am 24 . und 25. Juli wurde nach hartem Ringen auch
Ubrodowice und Stepankowice genommen , aber jedes weitere
Vvrwärtskommen , besonders in der Gegend von Terathn und
vor dem linken Flügelkorps der Armee , sttetz ans den größten
Widerstand . Gegenstoß des Feindes folgte auf Gegenstoß , und
jedes Borbrechen einzelner Divisionen von uns wurde durch
Artillerie - und Maschiuengewehr -Flankenfeuer seitens der
Russen zu verhindern gesucht.
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Die Kämpfe um die Dardanellen.
Genf,  5 - Okt . Die Mailänder Blätter melden , dch

eine Pause  in den Kämpfen auf Galipoli und vor Wjl
Dardanellen  eingetreten sei und zwar sowohl des ver¬
stärkten türkischen Widerstandes wie auch des vorzeitigen W |
tretens der Herbststürme wegen.

üdung

Am 27. mußte der Flügel der linken Nachbararmee vor
überlegenen Angttffen des Feindes seine Stellung ran « |
und etwas zurückgehen . Infolgedessen sah sich dre Bugarmee
gezwungen , ihren dadurch freigewordenen linken Flügel ,un >"

^ ^ Aber weder dieses , noch der äußerste Widerstand der Ruff«
konnte die Armee von L . von ihrer Absicht , Cholm und MM
Bahn zu erreichen , abbttngen.

Nach einer der Lage entsprechenden Umgruppierung M
Truppen wurde erneut der Befehl zum Angttff unter UM
sassunq von Terathn gegeben und eine Stoßgruppe ans ein
ostpreußischen Division , welche schon bei der Südarmee man»
Lorbeerreis um Ihre Fahnen gewunden hatte , und Lern
des links von dieser Division befindlichen Korps zum Du «W
stoß aus der Gegend von Ubrodowice gebildet.

Der Angriff gelang . Am 30. in aller Frühe wurde -
äußerst statt befestigte Terathn genommen , und kurz ^
ging der Feind vor der ganzen Front der beiden finken
der Armee zurück . M

Aber schon nach wenigen Kilometern standen die vers^ z
genden Truppen dem Gegner wieder gegenüber , der sich W
einer neuen , bereits vorher stark ausgebauten Stellung
setzt hatte . « »„«ist

Diese neue Stellung verlies von Süden aus der Mg
von Hushnne bis Liski , von dort über Bialaskurh durch °
Wald ? nördlich von Korczewniki vorbei , über Strzelce , v
mit Vorstellungen aus den Höhen südlich >dieses Ortes ^
weiter über Busno -Wald nördlich Maziarnia -Wolka -LesMiM
Pobolowice -Koczowo nach Nordwesten.

Jetzt galt es , ein längeres Festsetzen des Gegners y
unter allen Umstünden zu verhindern ! Sofott Wurde
Befehl zum Angttff gegeben . tlWS«

Die oben erwähnte Stoßgruppe , welche zuerst von u
dowice aus in nordwestlicher Mchtung vorgegangen >oar
dadurch mit zur Räumung von Terathn beigetragen ^
schwenkte nun nach Norden um und stieß durch den ^
bis zum Nord runde durch . Am 31 . brach sie aus der ^
Klopot -Busno vor . In heldenhaftem Ansturm wurden "
Vorstellungen südlich Strzelce gestürmt , und Wetter m
die eigene Flanke und die der weiter westlich vordrin »en^
Armee gegen den Feind im Osten zu sichern.
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Berlin,  5 . Okt. Die „ Voss. Z :g." berichrei aus Sofia:
dickerem Nachrichten zufolge hat die Entente  bereits
formen , die Truppen  von der Halbinsel Gallipoli
-urückzuziehen.  Es gilt als sicher, daß der Vierver-
bt>nd die Dardanellenaktion endgültig aufgibt.

Der Krieg zur§ee.
Maassluis , 5. Ott. (28.33.) Der Hilfskreuzer,

der schwer beschädrgt  nach Dover geschleppt worden ist,
Lx  eilt großes, stark bewaffnetes Schiff mit zwei Schorn-
seineu. Der Dampfer dürfte durch eine Mine oder ein
Torpedo getroffen Ivorden sein, da das Vorderschiff ttef im
Nasser lag.

Der KnterseebootsKrieg.
Lugano,  6 . Oft . (T .U.) Aus Marseille wird gemeldet:

Ter französische,  von der Regierung requirierte Damp ->
fer „Provincia ", mit Proviant und Materialien nach
tzxm Piräus unterwegs , wurde am Sonntag früh auf der Höhe
der Insel Cerigo von einem österreichischen Unterseeboot t o r-
9eblert.  Die 40 Mann starke Besatzung wurde gerettet.

Kleine Mitteilungen.
Aonstantinopel,  4 . Ott . Unter dem Vorsitz des

Ariegsministers Enver Pascha lmrrde heute eine deutsch-
lürkische Vereinigung  gegründet , die der hier an¬
wesende Leiter der deutsch-türkischen Vereinigung in Berlin,
$r. Iaeckh, vorbereitet hatte . Im Ausschuß sind vertreten
Mische Minister und Staatsmänner, wie Enver Pascha und
Talaat Bei, ferner Abgeordnete und Senatoren , der Kammer¬
präsident Halil Bet, der Generaladjutant des Sultans so¬
wie Vertreter der türkischen Literatur , Wittschaft und Politik.
Kon deutscher Seite nahmen an der Gründung teil Fürst zu
Hohenlohe, Vertreter der deutschen Botschaft, des General-
»oniulats, von Handel und Industrie , sowi» die Chefs ver¬
miedener Missionen.

Kens,  4 . Ott . Der Pariser Matiu meldet zensiett aus
Rom: Italien wird sich infolge Unbestimmtheit der Kriegs¬
lage im Norden vorläufig an keiner Hilfsaktion auf
dem Balkan  beteiligen , womit die Verbündeten sich ein-

: »erstanden erklärten.
London,  5 . Okt. (28.33.) Das Reutersche Bureau mel-

■bet aus Washington : Die Marineoffiziere , welche die an
Bord der „Hesperian"  gefundenen Metallstücke untersucht
haben, sind davon überzeugt , daß der Dampfer einer Mine
zum Opfer gefallen ist. Der Bericht darüber soll diese Woche
dem Mannesekretär Daniels vorgelegt werden.

Wien,  5 . Okt. Das Volksblatt meldet aus Amsterdam:
[ Hier eingegangenen Zeitungen aus Batavia ist zu entnehmen,

das sowohl Japan wie die australische Regierung
}die Anregungen Englands auf Internierung aller Deutschen
[und Oesterreicher unbeachtet  gelassen haben.

* • *

Griechenland— kein Verbündeter der Entente.
Paris,  5 . Okt. Tie „ Agence Havas " erfährt aus

sAthen, daß Ministerpräsident Veniselos gestern vom König
»empfangen wurde, der ihm erklärte, er könne der Politik
,des gegenwärtigen Kabinetts nicht bis zum Ende fol¬

gen. Veniselos hat dem König darauf sein Abschieds-
ig esu ch eingereicht.

Budapest,  5 . Oft . „A Vilag " meldet aus Athen
IjS« gestrigen Ministerrat  führte Veniselos aus,
Griechenland würde nicht genügend Truppen haben, um
"E eventuellen Landung von Truppen des Vierverbandes
Liderstand leisten zu können. Am besten sei daher, daß

kman dem natürlichen Zwange gehorche und den Entente¬
mächten nachgebe. Tie Regierung solle in einer Protest-

ole erklären, daß eine Landung von Truppen des Vierver-
wdes eine ungesetzliche Verletzung der Neutralität Grie-
niands sei, km übttgen aber , nach diesem Protest , den

T̂ ^ ^ esch der betreffenden verbündeten Truppen durch
--chisches Gebiet dulden . Ter Ministerrat teilte dieses
einen ves Ministerpräsidenten . Nachdem aber die Krone

' «ser Frage einen vollkommen gegenteiligen Standpunkt
-mimmt, beschloß der Ministerrat die Demission des ge-
Mh Kabinetts . Veniselos erschien nach der Konferenz

König,  um diesem die Demission  des gesamten
permms zu überreichen . Tier König hat sich die Ent-

^"Erhalten und die Staatsmänner Gunaris,
W ^ Rullis zu sich gebeten . Man meint , daß,

uitv, s mit der Bildung des neuen Kabinetts be-
nisTT ? sollte , der gegenwärtige Generalstabschef Dus-
" auf seinem Posten verbleiben werde.

fetluS« n o , 5. Okt. „ Corriere della Sera " meldet aus
tluiw^ 0ft ' Mittags , nach der offiziellen Mit-
«Ite ti* V er 8anöim 9 der Truppen in Saloniki versam-
«-n Ministerrat zur Erwägung der Lage nach
decken wurde beschlossen, das Verhalten

»al na<̂ dem Fortschritt der Ereignisse zu regeln.
>das / made , welcher sich bereits in Serbien befindet,
eral ^ °mmanvv der verbündeten Truppen übernehmen.

Bulgarien mittags 12 Uhr abgelaufen , ohne  daß die
bulgattsche Regierung eine Antwort erteilt hätte . Ter
„Eorriere della Sera " erklärt , daß die Gesandten Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens der bulgattschen Regie¬
rung noch im Laufe des Nachmittags mitgeteilt hatten , daß
die Regierungen dieser drei Mächte sich, völlig mit Ruß¬
land eins fühlen und sofort nach der Abreise des russischen
Gesandten auch ihre Vertreter abberufen werden.

Bor der Kriegserklärung?
Lugano,  5 . Okt. Das Giornale d'Jtalia hat eine Mel¬

dung aus Petersburg  erhalten , tim nach die russische
Kriegserklärung an Bulgarien  bevorsteht . Ihr werde
sofort die sranzöftsche und englische Kttegserklärung folgen.

Die Haltung Rumäniens.
K o n st a n t i n o p e l , 5. Ott . Das offiziöse Blatt „Hi-

lal " gibt einen Drahtbericht aus Salonitt wieder , wonach,
die rumänische Regierung auf mehrfache Anfrage , wie sich
Rumänien im Falle eines bulgattschen Angriffes auf Ser¬
bien oder Griechenland Verhalten würde , erklärte , daß sie
sich lediglich auf den  Schutz ihrer nationalen
Interessen beschränken  und an ihrer Neutrali¬
tät  festhalten werde . Nur wenn die Russen Bessarabien
räumen sollten und die Zentralmächte sich entschließen wür¬
den, in dieses Gebiet einzumarschteren , würde Rumänien als
Gegenleistung seiner Neuttalität Bessarabien verlangen.

Flüchtlingselend.
Stockholm,  4 . Okt. Die Not unter den russischen

Flüchtlingen muß grenzenlos sein. Alle russischen Zeitungen
enthalten schreckliche Darstellungen darüber und alle tadeln
die kopflose Leitung . Wetscherneja Wremja schreibt : „Was
augenblicklich in der Hauptstadt geschieht, ist entehrend und
verbrechettsch Beinahe auf den Stufen des Hauses der Stadt¬
verordneten sitzen die Hungernden . Aber das StadchaUpt und
seine Kollegen haben bis jetzt keine Hand zur Beihülfe ge¬
rührt . Können Sie (an das Stadtoberhaupt gettchtet ) nichts
tun , so sollen Sie Mut haben, dies zu gestatten und Ihren
Platz als Stadtoberhaupt energischeren Personen überlassen !"
Ruskija Wjedomosti schreibt: „Das Land nahm auf sich eine
große Verantwortlichkeit , als man der Bevölkerung in den
bedrohten Gebieten ttet , alles , was sie besaß, zu zerstören
und ins Innere des Landes zu fliehen ."

Kopenhagen,  5 . Ott . Der Moskauer Stadthauptmann
verbot  den weiteren Zuzug von Flüchtlingen nach Moskau,
das 900 000 Flüchtlinge  beherbergt.

der ehemaligen Kriegsgetteidegesellschaft umgebaut ; sie wird
künftig aus einer Verwaltungsabteilung unter einem vom
Reichskanzler zu ernennenden Präsidenten und einer Ge¬
schäftsabteilung bestehen, die als G . m. b. H eingerichtet
und unter Beteiligung des Reiches , der Bundesstaaten , der
Städte und sonsttgen Kommunalverbände , der Konsumge¬
nossenschaften usw. ins Leben gerufen werden soll . Die neue
Zenttalstelle stellt zunächst den Bedarf  der Städte , der
Konsumvereine usw. fest. Für den angemeldeten Bedarf
erhalten die bett . Verbände Bezugsscheine , auf welche sie,
sei es dirett , sei es durch Vermittlung des Handels beim
Produzenten , ankaufen können . Der gesamte angemeldeta
Bedarf wird seitens der Reichsstelle aus die einzelnen Land¬
kreise „versttickt " und seitens der Kreisverioaltung (Land-
ratsämter ) nach Maßgabe der Anbaufläche auf die ein¬
zelnen Besitzer umgelegt.  Allerdings »verden von
dieser Umlegung voraussichtlich nur die Besitzer von mehr
als 100 Hektar bettoffen werden . Die auf den einzelnen
entfallende Kartoffelmenge stellt die untere Behörde „sicher",
d. h., der Erzeuger kann diesen Teil seiner Kartoffelernts
nur an die Reichskartoffelstelle oder gegen den Bezugsschein
an eine Stadtverwaltung usw. verkaufen . Für den Ver¬
kauf dieser Menge wird durch den Bundesrat ein Ueber-
nahmepreis  festgestellt , der sich entsprechend den B̂e¬
stimmungen des Höchstpreisgesetzes genau nach Sorte und
Qualität richtet . 23eigett sich der Eigentümer , die auf ihn
entfallende Menge sicherzustellen oder zu dem Uebernahme»
preis zu verkaufen , so kann die Zenttalstelle zur Enteig¬
nung  schreiten . Wie die Städte dann den weiteren 33er-
trieb der Kattoffeln an die Verbraucher einrichten sollen,
steht noch nicht fest, wahrschttnlich aber wird man zu einem
Absatzmonopol der Städte,  also zu einer Ver¬
stadtlichung der Kartoffelversorgung kommen . Tie neuen
Bestimmungen sollen sofort in Kraft treten . Sie »verden der
Spekulation in dem wichtigsten Nahrungsmittel , das dem
Volke von Natur in großen Mengen zur Verfügung gestellt
ist, wittsam entgegenarbeiten.

Tagernachrichten.
Darmstadt,  5 . Okt. (28.33.) Das Schwurgericht der

Provinz Starkenburg verurteilte heute nach zweistündiger Ver¬
handlung die beiden aus Königshütte in Oberschlesien stam¬
menden 21- bezw. 19jährigen Metzgergesellen Richard Dra-
b i ck und Albett P a l i g a wegen des am 22. Mai d. Js . bei
einem Einbruch verübten Toffchlags an der Witwe Frödett
in Lampertheim und wegen dreier vollendeter schwerer und
eines versuchten Diebstahls , wegen räubettscher Erpressung
und eines Totschlagsversuchs zu je 15 Jahren Zucht¬
haus  und 10 .Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht.

M ü n st e r (Westfalen), 5. Ott . Das Glockengerüst der
Antonius -Kirche ist eing  e st ürz  t ; drei Arbeiter sind tot,
zwei schwer verletzt.

Bochum,  5 . Ott . Das Schwurgericht verurteilte den
Bergmann Burmann und die Witwe Böckmann aus Höntrop
wegen Mordes zum Tode.

Berlin,  5 . Ott . Die 33oss. Ztg . meldet aus Slmster-
dam : Aus der Firth - of - Forth -B rücke (Schottland ) fuhr
ein Expreßzug  am Sonntag in eine Abteilung von
30 Soldaten  hinein . Ein Offizier und ein Soldat wurden
getötet . 23on den übttgen wurden sechs lebensgefährlich verletzt.

Berlin,  5 . Ott . Die drahtlose Station von Landsend
meldet , vaß der Dampftr „Highland Warrior" (7485
Tonnen ) der Nelsonlinie nördlich von dem Kap Prior in der
Nähe von Corcunna gestrandet  ist.

Konstantinopel,  5 . Ott . (T .U.) Der englische
Konsul in Jspahan,  der einstigen Hauptstadt in Per¬
sien, ist von den Anhängern des Heiligen Krieges ermor¬
det.  Ferner ist die gesamte englische Schutztruppe des dor¬
tigen englischen Konsulats von Kämpfern für den Heiligen
Krieg umgebracht. (Jspahan ist der Durchgangspuntt für
Karawanen von Vordettndien nach Afghanistan , für die eng
lische Geltung ein wichttger Platz .)
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-ld« al? X0ba ™'  5 . Okt. (28.33.) Ein hiesiges Blatt
1 8 a 6n r j tt?on:  Die griechische Regierung  hat
nie e Saloniki -Monastir bis Kenali und die

z_^^ ^ sküb bis Ghevgeli besetzt,  da die griechi-
'ven drese Linie unter eigener Aufsicht haben

tttetbet aus Saloniki  vom 3. Okt., abends,
"ke von »große französische Truppentransporte vor der

1WDenk ; a6ur uti  verankert sind, die aber noch
fische einliefen . Es wird behauptet , daß starke
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^Sang  E'^ garische Antwort an Rußland.
Vlii'rt -p 7̂ 0 . (T .U.) Nach Meldungen der ita-

rst das russische Ultimatum an

Die Lösung der Kartoffelfrage.
Tie Verhandlungen über die Versorgung des deutschen

Volkes mit Kartoffeln , die von der Tüsseldorfer Konferenz
ausgingen und dann im Reichsamt des Innern fortgesetzt
worden sind , scheinen jetzt endlich zu einem Ergebnis ge¬
führt zu haben . Da die Ansichten darüber , wie dem Volke
am besten die Kattoffeln zu angemessenen , d. h. unter den
günstigen Ernteverhältnissen zu billigen Preisen zugeführt
werden können , sehr weit auseinandergingen und sogar die
Vertreter der Städte über den richtigen Weg nicht einig
waren , so war die Lösung nicht einfach. Bisher drehte sich
der Streit hauptsächlich darum , ob man Höchstpreise für die
Kartofseln festsetzen sollte , was mit der Möglichkeit der Be¬
schlagnahme verknüpft werden mußte , oder ob die Ver¬
sorgung dem Kartoffelhandel unter strenger Kontrolle der
Behörden zu überlassen sei. Diese Ansicht vertrat auch die
Regierung , wobei sie sich vor allem auf die äußerst günstt-
gen Erntefchätzungen stützte und von dem reichen Angebot
einen Preis erhoffte , der wesentlich unter einem möglichen
Höchstpreis liegen mußte . Dagegen wurde aber von Ver¬
brauchern und von Städtevertretern geltend gemacht , daß,
sowohl Produzenten wie Händler , schon wieder die Kriegs¬
konjunktur ausnutzten , und die Preise auf einer Höhe hiel¬
ten , die in den Produktionskosten und auch in den Markt¬
verhältnissen keine Rechtfertigung fand . Aus dieser Zwick-
nrühle hat man sich jetzt, wie das „ Berl . Tagebl ." mitteilt,
herausgezogen , indem man die Aufgabe der Versorgung
mit Kartoffeln einer mit neuen Befugnissen ausgestatteten
Re i chs st e ll e üb er tragen  hat . Aehnlich wie im vori¬
gen Jahre das Volk von einer Zentralstelle aus mit Ge¬
treide und Mehl bedacht wurde , so soll es jetzt auch mit den
Kartoffeln geschehen. Ein großer Unterschied gegen die
Att der Gerreideversorgung besteht freilich darin , daß die
Kartoffelernte nicht beschlagnahmt  wird . Das ist
bei der zu erwartenden außerordentlichen Ernte schon wegen
des verhältnismäßig nur gettngen Anteils , den die Volks¬
ernährung beansprucht , nicht durchführbar . Man geht —
das ist das Wesentliche — nicht , »vie beinl Getreide , von der
Ernte aus , die man unter die Verbraucher vetteilt ; man
geht bei den Kattoffeln vom 33edarf der Bevölkerung aus,
der aus der Ernte zwangsweise zu angemessenen Preisen
gedeckt wird . Wir glauben , daß die Aufgabe einer aus¬
reichenden Versorgung des Volkes mit billigen Kartoffeln,
die zu einer staatlichen Sorge zu werden drohte , auf diese
Weise glücklich gelöst »verden kann . Die bereits bestehende
Reichsstelle für Kartofselversorgung " wird nach dem Muster

— Musterungsgeschäft.  Uebermorgen beginnen
die Musterungen der früher als untauglich bezeichneten unge¬
dienten Wehrpflichtigen . Wir verweisen auf die in der heutis-
gen Nummer der Ztg . f. d. Tilltal befindlichen Bekannt¬
machungen des Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission und
des Magistrats mit dem Bemerken , daß die Musterungen
jeweils bereits um 71/2 Uhr morgens beginnen (nicht 81/*
Uhr , wie früher bekanntgegeben ).

— ErhöhteUnter st ützungvon Kriegers«  nu¬
ll en.  Auf das an den Reichskanzler gerichttte Gesuch des
Reichsverbandes deutscher Städte um Erhöhung der Unter¬
stützungen für die Familien der Kriegsteilnehmer ist bei dem
Verbandsvorsitzenden die Nachttcht eingegangen , daß eine
Erhöhung vom 1. November ab in Aussicht genommen ist,
und eine entsprechende Verfügung demnächst ergehen nnrd.

— Hohenzollernjubiläum und Kirchen»
s a m m l u n g. Es ist seitens des Konsiswriums in Wiesbaden
verfügt worden , daß die Kirchensammlung  am 24.
Okt. bei Gelegenheit des Hohenzollernjubiläums der 33er-
breitung guter Schriften im Heere zugute kommen soll.

— F e t t a b sche i d e r . Vom Kviegsausschutz für
pflanzliche und tierische Oele und Fette wird den Gastwirt¬
schaften, Schlächtereien , Wurstfabriken , Krankenhäusern und
Privatküchen die Aufstellung von Fettabscheidern empfohlen,
um damit aus den fetthaltigen Abwässern des Fett für tech¬
nische Zwecke zu gewinnen . Der Apparat wurde dom Kriegs¬
ausschuß praktisch erprobt und ist nach der Ueberzeugung
Sachverständiger das im Augenblick für die Fetgewinnung
aus den Spülwässern geeignetste Mittel . An den Bezug der
Fettabscheider durch den Kriegsausschuß ist lediglich die 33e-
dingung geknüpft , daß das gesamte mit diesem Apparat ge¬
wonnene Fett während der Kriegsdauer gegen 23ezahlung an
seine Gesellschaft geliefert wird . Bei den heutigen sehr
hohen Fettpreisen wird sich der Fettabscheider rasch bezahlt
machen.

— Das Periskop „ Feldgrau ". Von der Deut¬
schen Periskop -Gesellschaft m. b. H., Charlottenburg 2, ist ein
Periskop im Schützengraben , Marke „Feldgrau ", zum Ein-
zel-LadenverkaufsPreis von 2 Mark in den Handel gebracht
worden . Nach dem Ergebnis einer Prüfung von zuständiger
Stelle ist dieses Periskop , wie die Wiesh . Ztg . mitteift,
wegen seiner geringen Haltbarkeit  und Widerstands¬
fähigkeit , sowie »vegen seines mangelhaften Ab¬
schlusses  gegen Staub und Feuchtigkeit für nrilitättsche
Zwecke durchaus unbrauchbar.  Zudem ist der Preis
viel zu hoch.  Vor dem Llnkauf wird im Interesse der
Angehörigen des Heeres gewarnt.

— Als Geschworene  für die am 25. Oktober in
Limburg beginnende S chw u r g e r i cht s p e r i o d e sind aus
dem Tillkreise ausgelost worden : Architekt Albert Prenzel - '
Herborn ; Hüttenbesitzer Moritz Herwig  jr . und Kaufmann
Karl Haardt-  Tillenburg ; Buchhalter Jakob Künkel -Stein-
brücken; Sägewerksbesitzer Louis S t o o d - Oberscheld ; Kauf¬
mann Fritz Grimm -Tttedorf.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Flurschütz
Stunz,  oer als Vizelvachtmeister im Westen steht und sich
zurzeit hier in Urlaub befindet , wurde mit dem Gsemen
Kreuz ausgezeichnet.

pwviitt und Ffecbfearfcbaft.
Essen (Ruhr ), 5. Okt. (28.33.) In der gestrigen Beirats¬

sitzung des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats
wurde beschlossen, die gegenwärtigen Richtpreise
auch »nährend der letzten beiden Monate des Jahres be-
st e h e n zu lassen . •

Uer mischt es.
* Englische Freundschaftsdienste.  Wie sich der

englische Admiral Limpus und die englische Mattnemission
in Konstantinopel zu Anfang des Weltktteges benommen haben
als sie die Kttegsschiffe ihrer türttschen Auftraggeber un¬
brauchbar zu machen versuchten, ist noch in fttscher Ettnneruna
Auf einen ähnlichen Fall aus den Annalen der ruffischen
Mattne macht die Zeitschrift „Schiffbau " aufmerksam . Als
im Jahre 1878 der russische General Popow zusammen mit
dem Großfur t̂en Konsta.ntin , dem damaligen Chef der rus-
sischen Mattne , sein berühmtes System des kreisrunden Kriegs-
schiffes erfand , die später so berüchttgten „Popowkas ", toandt»
er sich an den bekannten englischen Ingenieur Reed, den
früheren Chefkonstrukteur der englischen Mattne , zur 23egut»
achtung dieses Shsteins , und Reed bezog jahrelang ein hohe»
Gehalt als Sachverständiger der russischen Mattne . Eine ganz»
Reihe dieser Schiffe wurde gebaut und zum Schluß noch ein»
große kaiserliche Jacht „Livadia ", bis endlich die Verkehrt-
hert dieses Systems auch für die Dümmsten deutlich Ivurd»
und die ganze Geschichte zusammenbrach . Bei einer Sitzung
der „Jnstitlitwn vs Na»ial Architeets " in London wurde nun
an Reed die Frage gettchtet, »vie in Gottesnamen er als
sachkundiger Schiffsbauingenieur denn dazu habe kommen kbn»
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" "" unsere Tapferen. r „ _ t.
s Am 28. Februar gelang es dem Feinde nach hesttger

Ssrss.-s Ä SAL.MW.rLL
kftleshftm sämtlich von der 1. Kompagnie Pionier -Batarllon
Nr 30 waren zum Pionierdepot geeilt, um neue Handgrana-
t n zn'hol7n In der Nähe des Depots fanden sie ern Maichr-
nenqewehr, bei dem nur noch ein Mann der Bedrenung war
Unteroffizier Bock ließ sofort das Maschinengewehrdurch den
Bedienungsmann und die beiden Pioniere nach dem Hohlweg
bringen, der von B. nach V. hineinführte. Dort bedienten
der Infanterist , Unteroffizier Bock und tue beiden Piomere
das Maschinengewehr mit größtem Erfolg gegen den den Hohl¬
weg heraufstürmenden Feind und brachten den Angriff zum
Stocken. Als der Lauf des Maschinengewehrs durch ern feind¬
liches Geschoß beschädigt wurde, setzten sie im heftigsten feind¬
lichen Feuer einen neuen Lauf ein und nahmen dann sofort
das Feuer gegen feindliche Kolonnen wieder auf, denen sie
die schwersten Verluste beibrachten. Da sie zunächst ganz allein
-nf ün-rn' weit vorgeschobenen Posten aushielten , schwebten
sie längere Zeit in der Gefahr, vom Gegner umgangen zu
werben8 Sämtliche Tapferen schmückt jetzt das Eiserne Kreuz.

8 Treues Ausharren.  Beim Ansturm der 5. Kom¬
panie Fnf.-Reqts. Nr. 179 war eine « eine Schar der Unsrigen
in einen 29 Meter vom Feinde entfernten Grabenteil gelangt.
Da plötzlich setzte starkes, flankierendes Maschinengewehrfeuer
ein, das sämtliche Mannschaften tötete, bis auf den Reservisten
Rost aus Leipzig-Volkmarsdorf, der schwer verwundet. wurde,
und den Soldaten Luckner aus Plauen , der wie durch cut
Wunder unverletzt blieb. Zu dem eigenen etwa 150 bis 200
Meter zurückliegendenSchützengraben zurückzukriechen,_ war
ein Ding der Unmöglichkeit, denn fortgesetzt nahten fich feind¬
liche Patrouillen . Mit eiserner Willenskraft unterdrückten
Rost und Luckner jede Bewegung, um fich nicht zu verraten;
ein besonders kritischer Augenblick war es . für beide, als ein
feindlicher Posten für längere Zeit neben sie trat und ste und
die Gefallenen betrachtete und abzählte. Stunden vergingen;
mit bewundernslverter Geschicklichkeitgelang es Luckner, aus
einem Tornister Konserven und Brot hervorzuholen, um seinen
lind des verwundeten Kameraden Hunger zu stillen. Erst nach
etwa 36 Stunden heldenhaften Ausharrens konnte der Berfuch
gemacht werden, zu entkommen. Unter Anwendung äußerster
Vorsicht zog Luckner den Rost unter den Toten hervor und
kroch mit ihm in dem Grabenstück bis zu einer stelle , wo
ein natürlicher Grävril einmündete. Nachdem ste in diesem
Graben noch ein Stück vorwärts gekommen warew nahm
tzuckner seinen von Schmerz und Blutverlust bbllrg
Kameraden auf den Rücken und gelangte glücklich«nt ihm
-ur Gruppe zurück. Beide erhielten für ihr wackeres Aus-
harren das Eiserne Kreuz 2. Klasse, Luckner in Aner ennung
seines besonders aufopfernden Verhaltens im Interesse Rop -
außerdem die Silberne St . Heinrichsmedaille.

Bon der italienische « Grenze , 6. Okt. Tie römische
Tribuna " meldet aus Saloniki , daß zwei russische Ge¬

schwader  den bulgarischen Hafen von Varna unter

London , 6. Okt. (W.B.) Tie „Eilh Mail " teilt mit,
daß Engländer am Sonntag abend den G ° ttesdren
der deutschen Kirche am Mo ntp e l lrerp la ce v
£>Dnbon aeftört  haben . Während die Orgel das Prälu¬
dium spielte und der Pastor vor dem Altar stand, erhob
sich Mn Engländer und fragte, ob der Pastor den Gottesdienst
n englischer Sprache führen wolle. Ter Pastor erwiderte:

Nern "er werde das nicht tun . Ter Engländer fragte . Wollen
Sie Ihr Bedauern über die Zeppelinangrrfte aussprechen
Der Pastor erwiderte : Nein, auch das werr-e ich nicht tun.
Daraus trat der Engländer vor den Altar und sagte, ^ cki
erkläre den deutschen Kaiser für einen Schandfleck der Zivr-
£ £ n 5 >Ä ” !- r U  Urtttmtum.
Gruppe der anwesenden Engländer dre Kirche u>w veran,ral-
^te vor der Kirche eine Protestvepammlung. Der Gottes¬
dienst wurde in deutscher Sprache fortgesetzt.

VerantwortlicherSchriftleiter : Karl S ä t t l e r inDiNenburg.

Seutjche Krauen, denkt in diesem Kriegsjahrmr
Kure„Heömts iagsgaöe für die Kaiserin"!
Dom Genesungsheim©träger « i tourte uuä $e»teb«

Betrag von 201,75 Mk. als Reinerlös des im Threr scheu
Saal » veranstalteten Konzertes ausgehandrgt mit der Be¬
stimmung, daß 100 Mk. der Sammlung des Unterzeichneten
Frauenvereins für die deutschen Kriegsgefangenenrn Rußland
zufließen, während 101,75 Mk. allgemeinen Zwecken des Roten
Kreuzes dienen sollen. ,

Den Veranstaltern des Konzertes und allen, die zu feinem
Gelingen beigetragen haben, fei auch unsererseits herzlicher
Dank ausgesprochen.

Dillenburg, den 5. Oktober 1915.
Zweigverein vom Roten Kreuz.
Bäte ländischer Frauenverein.

Es gingen Spenden ein : Aus der Münzsammlung des
aefallenen R. D. 14 Mk., durch die Kreiskommunalkasse118
Mk., Sammelbüchse Hotel Neuhoff 5 Mk., E. W. nifolge
einer Wette 1 Mk., C. D. 5 Mk., durch Verlag der Zeitung
für das Dilltal 10 Mk. Ferner zur ausschließlichen Ver¬
wendung in Dillenburger Lazaretten : V. Abel o0 Bit.
Weitere Gaben sind erwünscht.
Gail,  Schatzmeister des Zwetgvereins vom Roten Kreuz.

Wettervorausages für Tonnerstag , 7. Okt.: Wolkig und
trübe , nur strichweise leichte Niederschläge, ern wenig kalter.
" cerLis NsÄHevlen

Köln 6 Okt. Nach einem Madrider Briefe der Köln.
Ztg. vom' 16. September glaubt der Coreo Espagnol aus sehr
rilveriästiger privater Quelle zu wissen, daß ern rm Mittel¬
meer kreuzendes deutsches Tauchboot  vor einigen Tagen
am Eingänge der Meerenge Von Gibraltar  ein mit Trup¬
pen und Kriegsmaterial beladenes englisches Trans¬
portschiff torpediert und versenkt  habe , was eng-
lischerseits sorgsam geheim gehalten wird. Eine später em-
qetrofsene Meldung aus Tanger, daß an der Angerakuste
sieben Leichen indischer Seeleute angeschwemmt worden seien,
könnte dies bestätigen. Die Abfahrt von sechs Truppentrans-
portschissen von Gibraltar soll einstweilen aufgeschoben wor-

*Cn Stockholm, 6. Okt. Infolge der Beschießung des deut¬
schen Dampfers „Svionia " durch ein feindliches Untersee¬
boot bei Arkona nördlich der Insel Rügen wurde der sch mo¬
disch e F ä hr d i e n st zwischen Trelleborg und Satznrtze xn-
gestellt  Somit hat die direkte Verbindung zwischen
Schweden und Deutschland, da auch zufälliger Weise der
Verkehr zwischen Gjedser und Warnemünde eingestellt wor¬
den ist, vollständig aufgehört. . mv  ,

Stockholm, 6. Okt. Die „Birchewi,a W,edamo,ti be-
ricbtet aus Dünaburg , daß die Beschießung durch die Deut¬
schen von Tag zu Tag zunehme. Sie ser derartig stark,
daß in der Stadt , die etwa 16 Werst von der Gefechtszone
entfernt liegt, der Boden erbebt und die Fensterscheiben
zerspringen . Die deutschen Patrouillen haben sich schon
bis an das Dünaufer herangewagt , sodatz V/z Werst von
Tünaburg ein Gefecht zwischen russischen und deutschen Pa¬
trouillen stattfand . . . _ „„„

Wien , 6. Okt. Das Krakauer sozialdemokratische Organ
Raprzvd"' meldet, die russische Regierung habe Befehl erteilt,

daß von den 12 Millionen zwangsweise verschleppten Flücht¬
lingen  diejenigen , die nicht von amtswegen einen Wohn¬
sitz zugewiescn erhalten haben, nach Sibirien  abtrans-
porticrt werden sollen. Nach Berichten russischer Blätter ser
insbesondere die Lage der aus Galizien  verschleppten
Fuden  furchtbar . Diese Unglücklichen werden wie Ver¬
brecher behandelt, in Sträflingskleider gesteckt und in Ge¬
fängnissen untergebracht, wo Epidemien herrschen; viele sendet
man nach Sibirien und läßt sie ohne Kleidung und oft tage¬
lang ohne Nahrung. ' ;

Haag, 6. Okt. Londoner Regierungskreise beurteilen dre
V a l ka n l a g e sehr p e s s i m i st i sch, obwohl man hofft, dag
Griechenland sich auf einen Protest gegen die Landung der
Ententetrrrppen begnügen, der Landung aber keinen vewass-
ncten Widerstand entgegensetzen werde. Was man in Lmrton
besonders befürchtet, iü nicht die völlige Niederwerfung ^r.
biens, sondern der Marsch der Deutschen  durch Ser¬
bien, Bulgarien , Kleinasien nach Aegypten,  um isch ees
Luezkanals zu bemächtigen. Diese Befürchtung wird rn
London laut ausgesprochen. Die weiteren Vorbereitungen
zur Truppenlandung in Saloniki werden fortgesetzt.

vis schönsten Hüte
für Damenu. Kinder

preiswerte Hutformen, alle Zutaten,
Federn, Hutblumen, hübsche Schleier
neuester Art. V̂ornehme Trauerhüte.
Neuarbeitung von alten Hüten und
Umarbeitungen sehr billig! : : :

Modell-Hut-Ausstellung
KauthausÄ. H. König.

Wegen Räumung einiger Quartiere habe ich

50 000  Obstbäume
in allen Formen, welche teilwelfe schon getragen haben

billigst»bzugebe«.
Preisliste aas Wunsch kostenlos.

in allen Orten gegen hohe
MMtt Provision gesucht.

Siegerländer Waumschulenu. Kartenbau-
öetrieb Willibald̂ ätzold, Weidenau-Sieg
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6swvrhschatt Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt Ihre

Braunkohlen
vorhanden.

Bekanntmachung
Die Musteriing und Aushebung der als dauernd umaug,

lich ausgemusterten und nicht militärisch " " dgvbil.
beten 'Wehrpflichtigen , der G e b u r t s I a h r e 18 . 6 bi s
einschl . 1895  findet für die Wehrpflichtigen aus Dillenburg
am Arettag, den8. Oktober ds. As, vormittag,

71/* Mr im Saale des KaAkts Thier
^ ^ Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militär-Papiere, mjt-

^ Von der Musterung können befreit werden, Wehrhflich,
tige, die nachweislich, d. h. auf Grund von mit ^ ienst-
stempel versehenen Zeugnissen beamteter Aerzte oder a«u-
lichen Bescheinigungen an folgenden Fehlern und Gebreche»

^ Verkürzung oder Mitzgestaltung des ganzen Körpers;
Geisteskrankheiten;

Chronischen Gehirn -, Rückenmarks- und anderen chroni¬
schen Nervenleiden;

Blindheit beider Angen;
Taubheit beider Ohren ; M
Verlust größerer Gliedmaßen.
xft Gestellungspflichtigen haben im Musterungstermin

sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheme».
Gestellungspflichtige, welche der Aufforderung , sichS»r Mu,w
1-1,nn -u stellen keine Folge leisten, werden nach den Krregz-
gefetzen besrraft. Jede Störung der Ruhe und wrdnung
während des Musterungsgeschäftes ŝowre Entfernung ohne
Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz w.id .oen-
falls streng bestraft.

TUlenburg , den 5. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : G-ierlich.

SSlSiiiil I
D>fe von der Stadt bestellten Fische und Fischwürste fon=

neu morgen (Donnerstag)  vorm , von 8 Uhr ab , m
städtischen Verkaufslokal - Auweg - aogeholt werden; >
ferner findet daselbst — mittags um  1 Uhr  dre Fort¬
setzung des Zwiebel - Verkaufes  ftati.

Dillenburg , den 6. Oktober 1915.
Stadt . Kriegsverpst cgnngs -Kommlsfion.

Äepfel -Berkanf.
komE« «v ZWVKLLLI
gegen gletchbare Zahlung zur Bersteigerung.

DM -- ». « , d« . O -<°be- im.

“5 — - - Neuheit!
Schrittmacher-
Crummlleder ! ! !

(Ersatz für Sohlleder .)
Bedeutend billiger als Leder! 224J|
Tadellos in der Verarbeitung!

Die Sohlen brauchen nicht geklebt, sondern können
gepinnt und genäht werden!

Gefl. Anfr. sind zu richten an den alleinigen * * * ' **’ *
J . Dornlmsch , F rohnhansen (Dill).
«in im Haushalt erfahrenes

junges 12261Mädchen
Kirchliche Nachricht

Dill-nbnrw
Donnerstag, 7. Oktober,

abend? 8'/. Uhr: ,
Kriegs-Andacht in der Kirch-I

Pfarrer Conrad.
Lied: 273 «. S6ö R- 3-

Ein aebrauchter2̂ Tafelherd
zu kaufen gesucht. (2i80G-stütwärtrr lPseisser.

Schöne (2278
3-Zimmerwolmniig
tfaruetei
ober später zu vermieten.

Gute) Gartenland wird vet-
geseden- Näh. Geschäftsstelle.

Geschältssränlei « lucht
sowrt _ .
Kost und Wo&nuns.
ÄtfÄ ““

8»« « IntiUt el«

Dienstmädchen
gesucht. N äh. Geschäftsstelle.

Die bisher von Herrn Land¬
messer Lohman« innegrhabte

MohNMtg
i« der Riltelfeldstr .. be¬
stehend auv 4 Z 'mmer«,
Küche. Baderaum. » Maus,
und, Zubehör ist vom l . Jan.
1916, auch schon vom 1. Dez.
ab, anderweit zu vermiete».
Herr « reisbaumeister Röver
gibt nähere Auskunft (2247

Wiedersehen ist unsere Hoffnung!

Nack GotteS unersorfchlichem Ratschluß
- hat wein tnuisstgrliebrerMau«, unser
guter Bruder, Schwager und Schwiegersohn

Unteroffizier Karl Rechtum,
Res.-Jnf .-Regt . Nr . 81, 12. Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
am 23 Sept . ds. J -S. im Alter von 23 Jahren den
Heldentod für daS Vaterland gefunden.
Cor. 13. 8: Die Liebe höret nimmer auf.

In tiefster Trauer:
i. N - der Hinterbliebenen:
Iran Karl Mechtum

geb- Rerh.
Breitscheid, den6 Oktober ISIS.

Nachruf.

treuer Kamerad der

Unteroffizier Karl Bechtum
Wir werden fein Andenken stets in Ehrr«

bewahren!
Brettscheid, den6 Oktober ISIS.

Krieger Verein
Schützenverein
Freiwillige Feuerwehr
Gesangverein.
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